Nr. 104. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 104 des Boten aus dem Kiefen- Gebirge 
ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1854. Der dafür fällige Betrag von 


15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. 


Diejenigen verehrlichen 


Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 


zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hau ptmomente 


SOrientaliſche Angelegenheiten. 
Das „C. B.“ ſchreibt: Am 16. Dezember Abends erſchie⸗ 
nnen die Geſandten von Oeſterreich, Frankreich und England 
bei dem Herrn von Manteuffel, um Preußen zum Beitritt 
zum Dezember: Vertrage einzuladen. Herr von Manteuffel 
be Kane: ob fie ermächtigt ſeien, die jenfeitige Interpretation 
der vier Punkte mitzutheilen. Auf die verneinende Antwort 
ſtellte der Herr Miniſter⸗Präſident in Ausſicht, daß dann 
Preußen dem Vertrage nicht ſogleich beitreten werde. Am 
Iten wurde dieſer Beſcheid formell wiederholt. Die Ge⸗ 
ſandten der Weſtmächte haben erklärt, hinſichtlich des an fie 
geſtellten Verlangens noch ohne Inſtruktion zu ſein. 
Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

Omer Paſcha hat am 11. Dez. Bukareſtverlaſſen und ſich mit 
ſeinem Harem nach Schumla begeben, um von da nach Kon⸗ 
ſtantinopel und muthmaßlich auch nach der Krim zu gehen. 
Die in Varng und Baltſchik eingeſchifften Truppen landen 
n Eupatoria. Dieſer Ort wird von 8000 Ruſſen, meiſt 
Kavallerie, mit 20 Kanonen beobachtet, und die Beſatzung 
hal ſchon wiederholte Angriffe aushalten müſſen, die aber alle 
e gen wurden. 
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Im 13. November ſcheiterten bei Eupatoria ein engliſches 
und ein franzöſiſches Transportſchiff. Die Mannſchaft des 
letzteren konnte ſich retten, die Mannſchaft des erſteren hin⸗ 
gegen, 35 türkiſche Soldaten und Matroſen, fielen nebſt 


\ erden und 300 Kiften Munition den Ruſſen in die Hände. 


1 


der politiſchen Begebenheiten. 


Der Correſpondent der engliſchen Zeitung der „Times“ 
berichtet im Anfang Dezember vom Kriegsſchauplatze in der 
Krim (wo er ſelbſt anweſend iſt) Folgendes: Die 155 ha⸗ 
ben gegenwärtig Sebaſtopol in eine der furchtbarſten Feſtun⸗ 
gen verwandelt, welche die Welt jemals geſehen; ſie haben 
in den letzten 10 Tagen die Unthätigkeit der Verbündeten 
benutzt, Sebaſtopol vierfach befeſtigt; ſie haben in der 
Sohle vor der Front aller ihrer Batterieen noch befondere 
Escarpen (innere Boͤſchungen eines Grabens) angelegt und 
feſte Wolfsgruben in der Front aller ihrer Linien conſtruirt, 
— furchtbare Hinderniſſe für ſtürmende Colonnen. Sie 
haben Erdwerke aufgeworfen und Kanonen poſtirt auf jedem 
erreichbaren Punkte, desgleichen haben fie maskirte Batterien 
vor allen ihren Redouten und vor dem runden Thurme, 
ebenſo wie längs der Escarpen an den Abhängen. Den 
Mehrtheil dieſer Arbeiten haben die Belagerer in einer Zeit 
vollbracht wo die Verbündeten durch fortwährenden Regen 
in den tiefſten Kothlagern campirten und 16 Pferde nicht im 


Stande waren eine Kanone aus dem Schlamm herauszu⸗ 


bringen. 
den Gaſſen in Balaklawa fortſchaffen. Alle Zufuhr war 
behindert und die engliſche Armee litt einige Zeit ſchrecklich, 
ſelbſt an Hunger. Durch Nachtauſtrengung, beim Wachk⸗ 
dienſt in Regenguß und Sturm, durch harte Arbeſt in den 
Laufgräben entkräftet, fanden die Leute nicht einmal genügend 
zu eſſen. Ein großer Theil des Proviants befand ſich auf 
Segelſchiffen, die an der Außenſeite des Hafens lagen. Ein 
(42. Jahrgang. Nr. 104.) 


Auf Befehl mußten die Türken den Schmutz von 


Sturm kam und fie waren verloren. Kein Wunder, daß 
die Pferde ſo reißend fielen. Zu dieſem Schrecken trat aufs 
neue die Cholera; ſie brach in der Nacht des 18. Nov. aus 
und man darf ihre Verwüſtungen täglich auf 60 Todesfälle 
anſchlagen. — Ueber den Anblick, den Balaklawa bei dem 
ſchandervollen Wetter darbot, geräth man bei dem Leſen des 
Berichtes in Schrecken. Alle Gemälde, die von Peſtilenz 
und Seuche jemals entworfen ſind, treten zurück hinter das, 
was man während eines halbſtündigen Ganges durch Bala⸗ 
Hama erblicken konnte. Worte können nicht den Schmutz, 
die Schrecken, die Hoſpitäler, die Gräber, den Zuſtand der 
todten und ſterbenden Türken, der vollgeſtopften Gaſſen mit 
ihren ſcheußlichen Schuppen und ihren ekelhaften Vorſtädten 
beſchreiben. Aus dem Innern der erbärmlichen Häuſer er⸗ 
tönt Jammern, Schreien und erbarmende Bitten zum Pro⸗ 
pheten. Einen Augenblick eine ſolche Maſſe von Elend zu 
ſehen, laſtet wie ein Alp zeitlebens auf dem Gedächtniß. 
Die Geſtorbenen liegen, wie ſie geſtorben ſind und Seite an 
Seite mit den noch Lebenden, und die Letzteren bieten ein 
Schauſpiel über alle Begriffe. Die Luft verpeſtet, nirgend 
die geringſte Hülfe. Die Verwundeten bleiben hier ſo wie 
ihre armen, treuen Kameraden auf ihren Rücken ſie aus der 

Schlacht hierher geſchleppt haben. Die Kranken werden 
hier nur von den Kranken ſelbſt wieder gepflegt, und die 
Sterbenden von den Sterbenden! In den Spitälern, wo 

5 die verwundet gefangenen Ruſſen liegen, iſt die Sterb- 
lichkeit ſehr groß. Einige von ihnen riſſen die Bandagen von 
ihren Wunden und weigerten ſich letztere den Aerzten zu zei⸗ 

en. Man nennt ſie fanatiſch! — Dies iſt ein trauriges 

ild von den Schrecken des Krieges in der Krim und den 
Leiden der Krieger im Monat November. 5 

Am dten unternahmen die Ruſſen einen Ausfall gegen die 
Batterie Nr. 15, wurden aber mit bedeutendem Verluſt zu⸗ 
rückgeſchlagen. Nach dem Bericht des Fürſten Mentſchikoff 
zwang dieſer Ausfall den Feind, ſeine der Baſtion No. 3 ge⸗ 
genüber begonnenen Arbeiten aufzugeben und wurden die von 
ihm aufgeworfenen Logements ſofort verſchüttet. 

Am Gten lief der ruſſiſche Dampfer „Wladimir“ mit meh: 
reren Kanonenbooten aus dem Hafen von Sebaſtopol aus, 
um die franzöſiſchen Transporiſchiffe im Hafen Karmie anzu: 
greifen. Die ruſſiſchen Schiffe eröffneten ihr Feuer, ohne 

den Fahrzeugen der Allürten Schaden zuzufügen. Nach⸗ 
mittags mußte ſich der „Wladimir“ zurückziehen. Ueber 
Daſſelbe Unternehmen berichtet Fürſt Mentſchikoff alſo: Zwei 
Dampfer wurden von der ſebaſtopoliſchen Rhede ausgeſandt, 
aum ein der Rhede gegenüber vor Anker liegendes franzöſiſches 
Dampſſchiff zu beſchädigen. Das Unternehmen hatte auch 

hinlänglichen Erfolg. Während das feindliche Dampſſchiff 
eilte, ſich unter den Schutz eines andern franzöſiſchen Dampf⸗ 
ſchiffes zurückzuziehen, konnten ihm unſere Schiffe eine An: 
zahl Kugeln zuſenden, von denen mehrere gerade in den 
Rumpf trafen. Ein großes dreimaſtiges engliſches Dampf⸗ 
ſchiff ließ ſich in der Verfolgung unſerer auf der Rückkehr zur 

Rhede begriffenen Dampfer hinreißen und kam in den Bereich 
unſerer Kültenbätterien, die ihm den Queermaſt abſchoſſen 
und den Räderkaſten beſchädigten. Wir hatten weder Verluſt 
an Leuten, noch irgend eine beſondere Beſchädigung an den 

en. . i 


Schiff ; 


General Oſten⸗Sacken war am Tten im ruſſiſchen Haupt 
quartier angelangt und hat ſogleich durch Tagesbefehl den An⸗ 
tritt feines Kommandos über das Ate Armeekorps angezeigt. 

Der pariſer Moniteur vom 22. Dezember enthäll eine De: 
peſche aus der Kamieſchbai vom 12ten, wonach ſeit dem 10ten 
aus Sebaſtopol heftig gefeuert wird. Die Belagerten haben 
zwei Ausfälle gegen die engliſche und franzöſiſche Linie ge⸗ 
macht, ſind aber nach hartnäckigem Kampfe zurückgeſchlagen 
worden. — Fürſt Mentſchikoff fährt fort, feine Truppen von 
den Höhen von Inkermann nach Baktſchiſari zu ziehen. Das 
Thal von Inkermann gleicht einem See. f = 

Nach Nachrichten aus Rußland follen ſich 30000 Mann In⸗ 
fanterie und 18000 Mann Kavallerie auf dem Marſch nach! 
der Krim befinden. Die Gouverneure der Südprovinzen 
wetteifern untereinander, den Anforderungen des Fürſten 
Mentſchikoffs mit allen Kräften zu entſprechen. In allen 
größeren Etappenſtationen ſind die Magazine mit Getreide 
angefüllt und aus Podolien und Volhynien werden ganze 
Heerden Rindvieh in Bewegung geſetzt. — Mentſchikoff be⸗ 
obachtet die ſtrengſte Defenfive. Die Vertheidigung der See⸗ 
feſtung wird nach einem neuen Plane geführt. Es verlautet, 
daß 22 Schiffe in dem Kriegshafen wieder vollſtändig ausge⸗ 
rüſtet find, um nöthigenfalls in See zu gehen. 4 
Zbwiſchen den Laufgräben der Alliirten und der Feſtung 
Sebaſtopol ſollen jetzt gar keine ruſſiſchen Befeſtigungen mehr 
ſein, da dieſe durch das fortwährende Beſchießen gänzlich in 

„Trümmern liegen. General Canrobert hat einen Tagesbe⸗ 
fehl erlaſſen, worin er die franzöſiſchen Truppen auffordert, 
ihren ungezügelten Muth zu zähmen und'ſich noch einige Tage 

zu gedulden, bis ſie Gelegenheit haben würden, Proben ihrer 
Tapferkeit abzulegen. Verſtärkungen langen täglich an. 

Fürſt Mentſchikoff meldet, daß bis zum 16. Dezember 
Abends nichts Beſonderes vorgefallen iſt. Das ſchlechte Wek⸗ 
ter verhinderte die Arbeiten des Feindes; ſein Feuer ſeiſchwach, 
beſonders das der engliſchen Batterieen. — Eine Nachricht aus 
Odeſſa beſtätigt, daß in der Nacht vom 10. Dezbr. 3 frangde 
ſiſche Mörſer durch ruſſiſche See-Soldaten erobert worden 
find. Derzeit ſoll General Dften-Saden in Sebaſtopol 
kommandiren. 7 N 

Die Nizam⸗ und Redif-Truppen, die in Baltſchik und 
Varna nach der Krim eingeſchifft werden, gehören zu den beſten 
der türkiſchen Armee. Hierzu gehören 10 vortrefflich ausge 
rüftete Batterieen und 6000 Mann Kavallerie. Der Kom⸗ 
mandant dieſes neuen Corps iſt noch nicht ernannt. REN 

Die letzten Nachrichten aus Balaklawa reichen bis zum 
14. Dezember. Die engliſche Flotte befindet ſich bei Kalchs 
und wird eine zweite Station für Linienſchiffe in Sinope er⸗ 
richten. Die franzöſiſche Flotte geht ſucceſſive nach Kon⸗ 
ſtantinopel, vier Linienſchiffe bleiben in der Bucht von Ka⸗ 
mieſch. Die Einfahrten von Kaicha, Sinope und Kamieſch 
werden mit Batterieen verſehen. Eine Kette von Dampfern 
kreuzt fortwährend auf hoher See. 5 3 

Wie aus Odeſſa unterm 7. Dez. geſchrieben wird, verlangt 
Fürſt Mentſchikoff vom General⸗Gouverneur Annenkoff ſehr 
dringend Hemden und fonflige Wäſche. — Das zweike Re⸗ 
ſerve⸗Cavalleriekorps, beſtehend aus 48 Schwadronen mit 
24 leichten und 8 ſchweren Geſchützen, welches bisher in den 
Militairanſiedelungen geſtanden, befindet ſich auf dem Mar⸗ 


u; 
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ſche. In und um Odeſſa ſtehen 50,000 Mann. An Ver⸗ 
ſtärkungen find in Perekop 50,000 Mann eingetroffen, welche 
ln wegen der ſchlechten Wege nicht weiter marſchiren 
nnen. 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß 
die Ruſſen an der cirkaſſiſchen Küſte zwiſchen Anapa und 
Kertſch abermals ein Fort in die Luft geſprengt und ſich über 
den Kubanfluß zurückgezogen haben. 


Deutfchlann. 


Preußen. 

Berlin, den 19. Dezbr. Der hier befindliche ruſſiſche 
General Graf Benkendorf, welcher in letzter Zeit mehrere 
Sendungen Charpie für die Verwundeten der ruſſtſchen Ar: 
mee erhalten hat, ſpricht in der Kreuzzeitung, „da ſich die 
edlen Wohlthäter ſeiner leidenden Kameraden nicht genannt 
haben,“ ſeinen innigſten und wärmſten Dank dafür aus. 

Berlin, den 21. Dezember. In Folge des anhaltenden 

Regens, wodurch die in den Gebirgen aufgehäuften Schnee⸗ 
maſſen zum ſchnellen Schmelzen gebracht wurden, find ver: 
ſchiedene Flüſſe in mehreren Provinzen zu einer ungewöhn⸗ 
lichen Höhe angeſchwollen, welche diejenigen des verfloſſenen 
Sommers noch übertrifft. Auf der Poſtſtraße zwiſchen Oſte⸗ 
rode und Ginboldehauſen am Oberharz iſt ein hannöver'ſcher 
Poſtwagen am 16. Dezbr. mit Poſtillon, Schirrmeiſter, vier 
Paſſagieren, ſammt den Pferden, in den Fluthen der Sieber 
untergegangen, wahrſcheinlich bei der Ueberfahrt über eine 
Brücke, die zuſammengeſtürzt iſt. Am 18ten hatte man erſt 
die Leiche des Poſtillons gefunden. Aehnliches wird auch aus 
Weſtphalen berichtet. ; 

Köln, den 22. Dezember. Gegen die in die früher er⸗ 
wähnten Unterſchleife in Erſatz-Aushebungsangelegenheiten 
verwickelten fünf Militärperſonen iſt das kriegsgerichtliche 

Erkenntniß gefällt und ihnen auch publizirt worden. Der 
Unteroffizier und Bataillonsſchreiber Breunert und der Feld⸗ 
webel Schmitz ſind wegen Fälſchung in öffentlichen Liſten und 
Urkunden zu zehnjähriger Zuchthauſe verurtheilt worden. 

Der Feldwebel Fiſcher iſt wegen grober Verletzung ſeiner 

Dienſtpflichten zum Gemeinen degradirt und zu einem Jahre 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Der Feldwebel Rimann 

und der Sergeant König find von der Beſchuldigung der Fäl⸗ 
ſchung vorläufig freigeſprochen. Se. Majeſtät der König 
haben das Urtheil beſtätigt. ; 

Kur fürſtenthum Heffen. 

Kaſſel, den 20. Dezember. Die heutige „Kaſſeler Ztg.“ 
bringt eine vom 19ten datirte Verordnung, welche den 
Kriegszuſtand aufhebt. a 
Kaſſel, den 21. Dezember. Geſtern Abend wurde vier 
Buchdruckereibeſitzern, zwei Buchhändlern und einem Leih⸗ 
bibliothekar von der Polizei eröffnet, daß ihnen einem Mini⸗ 

ſterialbeſchluſſe zufolge eine Konzeſſion zum ferneren Betriebe 
ihres Geſchäfts nicht zu ertheilen ſtehe und daß fie daſſelbe ſo⸗ 
fort zu ſchließen haben. Sämmtliche Betheiligte haben ge⸗ 
gen dies Verfahren remonſtrirt. 

Freie Stadt Frankfurt. N 

Frankfurt a. M., den 26. Dezember. In der Sitzung 

dees deutſchen Bundestages am 9. Dezbr. iſt von Preußen die 


e 


die Wiege des Chriſtuskindes in der liberianiſchen Bafilicg, 


S 


Faſſung eines Bundes⸗Beſchluſſes in Antrag gebracht, dur 
welchen die Geſtattung neuer Spielbanken e 5 
einem näher zu bezeichnenden Zeitpunkte ab die Aufhebung 
aller in Deutſchland noch beſtehenden Spielbanken angeord⸗ 
net wird. . 
5 Oe ſter rei rh. 155 ’ 

Wien, den 21. Dezbr. Der Kaifer hat von dem Kaiſer 
Napoleon das große Band der franzöſiſchen Ehrenlegion zu⸗ 
geſendet erhalten. — Der ruſſiſche Geſandte hat wieder De⸗ 
peſchen aus Petersburg erhalten, welche feine definitiven In⸗ 
ſtruktionen in der vorliegenden Frage enthalten ſollen. — 
In Wien macht jetzt der fünfjährige kleine Kopfrechner Mar | 
Ellbogen, Sohn eines Schneiders in Ungarn, durch die Ruhe 
und Sicherheit, womit er die ſchwierigſten Aufgaben löſt, 
großes Aufſehen. 

N F ra nmfRrei ch. 

Paris, den 20. Dezember. Der Moniteur enthält das 
Schreiben des Lord Cowley an den Miniſter des Auswärki⸗ 
gen, worin dieſem der Beſchluß des engliſchen Parlaments 
angezeigt wird, der franzöſiſchen Armee und Marine ſeinen 
Dank auszusprechen für ihre Mitwirkung und den herzlichen 


Beiſtand bei den vereinigten Kriegs Operationen. Den par⸗ 


lamentariſchen Gebräuchen gemäß, werden der Feldmarſchall 
Lord Raglan und der Vice⸗Admiral Dundas beauftragt wer 
den, den Dank des Parlaments zur Kenntniß des Generals 

Canrobert und des Admirals Hamelin zu bringen. Se 


Spanien 5 ar 
Die Regierung hat fid) veranlaßt geſehen, 3 400 Mann 
der Nationalgarde zu entwaffnen. Die Entwaffneten hatten 
ihre Flinten weniger zur Befreiung des Vaterlandes als zur 
Befreiung einzelner Mitbürger von ihren Börſen und ſelbſt 
von ihren Kleidungsſtücken gemißbraucht, denn in Spanien 
florirt bekanntlich das edle Räuberweſen, das wie ein Ge- 
werbe betrieben wird und Niemanden zur Unehre gereicht. 
Madrid, den 14. Dezember. Zu Malaga, Cadix und 
Algeſiras haben bei den Gemeinderath-Wahlen Unruhen 
ſtattgefunden, die durch die Demokraten veranlaßt wurden, 
wobei die Behörden aber kräftig auftraten und die Oberhand 
behielten. Zu Cadix ſollen die Demokraten die Wähler mit 
dem Dolch in der Hand gezwungen haben, für ihre Kandida⸗ 
ten zu ſtimmen und zu Algeſtras ſoll auf den Befehlshaber 
der Nationalgarde gefeuert worden fein. — Bisher bezog 
jeder Miniſter, und wenn er auch nur einen Tag im Amte 
war, eine lebenslängliche Penſton von 30,000 Realen; nach 
dem neuen Budget ſoll fortan ein Minifter nur penſtonsbe⸗ 
rechtigt ſein, wenn er drei Jahre im Amte war. x 
Ata lien. Er 
Rom, den 1. Dezember. In Veranlaſſung der San 
tionirung des Dogmas der unbefleckten Empfängniß hat den 
Papſt die kirchliche Schatzkammer der allerheiligſten Reliquien 
erſchloſſen und es werden in der Peterskirche am erſten Ad⸗ 
ventſonntage das Schweißtuch der heiligen Veronſca, 
heilige Lanze und das Kreuz Chriſti vier Tage, gleichzeitig 


drei Tage die Reliquien mit der Aufſchrift des Kreuzes Chrili 


in Santa Croce in Jeruſalemme, und die Ketten des Apoſtelss 


Petrus in der Kirche San Pietro in Vinculis für die öffent⸗ 8 
liche Verehrung auf den Altären aufgeſtellt werden. 7 


Großbritannien und Arkand. 


Sondon, den 23. Dezember. Die Fremdenlegion⸗Bill 


iſt auch in dritter Leſung mit einer Majorität von 38 Stim⸗ 
men im Unterhauſe durchgegangen. 
Den auf Urlaub in England befindlichen Offizieren der 
oſtindiſchen Armee iſt geftattet, in die britiſche oder türkiſche 
Armee in der Krim einzutreten. 
Große Maſſen von Lebensmitteln find für engliſche und 
franzöſiſche Rechnung durch Oeſterreich nach der Krim unter: 
wegs. Die engliſche Regierung hat unter andern auch 500 
Oefen dorthin zu ſchicken beordert. 
Mußland und Polen. 

Petersburg, den 16. Dezember. „Um die Armeen 
und Flotten in vollſtändiger Truppenzahl zu erhalten,“ hat 
der Kaiſer befohlen, die zwölfte reibweiſe partielle Aushebung 
in den Gouvernements der Oſthälfte des Reichs und zwar 
10 Mann auf 1000 Seelen vorzunehmen. Die Aushebung 
beginnt mit dem 15. Februar und iſt am 15. März zu been⸗ 
digen. Von den Hebräern, welche bei jeder reihweiſen par⸗ 
tiellen Aushebung Rekruten zu ſtellen verpflichtet find, werden 
10 Mann von 1000 Seelen ausgehoben. — Wie früher das 
Infanteriecorps ſoll nun auch das Grenadiercorps bedeutend 
verſtärkt werden, indem einem kaiſerlichen Ukas zufolge jedes 
Regiment um 2 Erſatzbataillone vermehrt werden ſoll. 


iet i 


Konſtantinopel, den 11. Dezember. Zur Unterbrin⸗ 


gung der zahlreichen Kranken und Verwundeten aus der 
Krim werden fortwährend neue Spitäler errichtet. Der ge⸗ 
ſammte Krankenſtand der Verbündeten in den verſchiedenen 
Spitälern mit Einſchluß der Türken, Tuneſen und Aegypter 
iſt 10,000 Mann. — Von Trapezunt ſind 40 gefangene 
Ruſſen hier eingetroffen. — Am Sten find hier abermals 

Aegypter eingetroffen und weitere 50% Mann werden 
erwartet. — Franzöſiſche Patrouillen zum Schutze gegen 
den Unfug franzöſiſcher Matrofen in den hieſigen Straßen 
ſollen demnächſt eingeführt werden. - 


| Hauptmann Aſchton 


die heldenmüthige Rettung. 
g ER (Be ſſcheleu 65.) 

„Ich will Dir erzählen, was ſich Alles, ſeit dem wir von 
einander ſchieden, zugetragen hat;“ antwortete die Dame. 
„Du kannſt Dir leicht die Verzweiflung denken, in welche ich 
dadurch geworfen wurde. Doch einen Punkt gab es, den ich 


N entiſchloſſen war, auszuführen. Ich wollte nach London ei⸗ 


len, um entweder Deine Freiheit zu erlangen oder mit Dir zu 


5 sterben. Meine alte Dienerin Debohra hatte ich allein mit 


meinem Entſchluſſe bekannt gemacht und ihrem Rathe ver⸗ 
danke ich es hauptſächlich, daß meine Bemühungen mit Er: 
folg gekrönt worden find. Sie erzählte mir, daß meine 
Mutter und Cromwell in ihrer Jugend, Freunde und Nach⸗ 
barn geweſen wären und fo vermuthete man, hatten fie ein 
Liebes⸗Verhältniß in ihren ſpätern Jahren mit einander ge⸗ 
pflogen; daß ſie aber nach der Vermählung mit meinem Va⸗ 


0 


(Ne b ſt Beilage), 


wells, von 1653 bis 1658, wo Cromwell ftarh, 9 


ee N 


ter ſich fremd wurden und nie wieder ſahen. Da ich nun eine 
große Aehnlichkeit mit meiner Mutter beſitze, ſo rieth mir 
Debohra, den Verſuch zu machen, eine Audienz bei Cromwe 
zu erlangen, und zuverſichtlich auf dieſe Aehnlichkeit, auf 
meine Bitten und auf ſeine Freundſchaft für Dich zu rechnen, 
um damit Deine Freiheit zu erkaufen. Ehe ich mein Schloß 
verließ, ordnete ich alle meine weltlichen Angelegenheiten. 
Ich übergab Walter und das noch vorhandene Vermögen 
meines verſtorbenen Gemahls in die Hände des Major Bar⸗ 
fer, des Kreisrichters, den ich ſchon früher erwähnt habe und 
der als treuer Freund an Walter handeln und ihn ſeinem ei⸗ 


genen Wunſche gemäß, in der proteſtantiſchen Religion erzie⸗ 


hen wird. Alles dieſes hielt mich einige Tage beſchäftigt, doch 
endlich erreichte ich London wo ich hörte, daß Du zum Tode 
verurtheilt wäreſt und daß Cromwell in Hampton Court 
krank darnieder liege. Dahin eilte ich. Ich wagte kein Wort 
über meine Abſicht laut werden zu laſſen, da ich nicht wußte, 
wer Deine Freunde oder Feinde ſein könnten; aber durch den 
Einfluß einer Perſon, die ich von früheren Jahren her kannte, 
erlangte ich eine Audienz. Cromwell ſaß in einem Lehnſtuhle 
vor einem großen, runden Tiſche, der ganz bedeckt mit Do⸗ 
kumenten und Schriften war, in Geſchaͤften vertieft, aber 
anſcheinlich fehr leidend. An demſelben Tiſche ſahe ich mit 
Freuden Einen, den ich, von Deiner Beſchreibung, ſogleich für 
Deinen berühmten, erhabenen Freund John (Johann) Mil⸗ 
ton erkannte. Ich knieete vor ſeiner Hoheit nieder; er fuhr 
erſtaunt zurück, blickte mich ernſt an und frug mich, in einem 
wie mir däuchte etwas rauhem Tone, was ich begehre. „Ei⸗ 
nige Worte allein mit Euer Hoheit, ohne die Anweſenden; 
ausgenommen Ihr lateiniſcher Sekretär,“ erwiederte ich. Er 


ſchien verwundert, ſahe mich wieder forſchend an und blieb eie 


nige Zeit im Stillſchweigen verſunken. Doch wohl ſehend, | 
daß nur wahrer, tiefer Kummer in meinem Geſicht gusge⸗ 
drückt war, gab er den Anweſenden ein Zeichen und ſie zogen 
ſich in ein Vorzimmer zurück. „Ich flehe Eure Hoheſt um 
die Begnadigung eines Ofſiziers an, welcher zum Tode ver⸗ 
urtheilt iſt,“ fing ich an, ohne zu warten bis ich gefragt würde. 
„Sein Name,“ ſagte er; und ich antwortete eben ſo kurz, 
„Hauptmann Aſchton! Ah! es war Zauber in dieſem Na⸗ 
men und er weckte einen weit fähigern Vertheidiger in Deiner 
Sache, als ich es war. John Milton, ') indem er aufſprang 
und ſich über den Tiſch beugend, wandte ſich mit feinen blin= 
den, obgleich anſcheinlich glänzenden Augen nach Cromwell 
und mir hin, als ob er unſere Mienen leſen könne, erfuhr 
durch einige ſchnelle Fragen, die er an uns richtete, die ganze 
Wahrheit, (denn Deine Gefangennahme und Verhör hatte 
man ſorgfältig vor ihm verſchwiegen gehalten) und fing dann 
Deine Vertheidigung an. 5 N 
Ich kann jetzt nicht verſuchen, Dir Alles, was er fagte, 
wiederzuerzählen. Ein warmer, ſo feſter, ſo treuer und hin⸗ 
gebender Freundſchafts⸗Sinn athmete aus jedem Worte, — 
feine Sprache war fo überzeugend, fo beredſam, fo Gefühl 


erregend oder ſo nachdrucksvoll, je nachdem der Gegenſtand 


), John Milton war 1608 in London geboten, erblindete 
1652 und ſtarb in London 1674, Sonntags den 8. Novbr. 
Er war Minifter des Auswärtigen in der Regierung Crom⸗ 
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Te felte, daß ich, nicht wiſſend was ich that, in knieender 
Stellung verweilte. Er pries Deine wichtigen Dienſte, die 
Du der Republik geleiſtet, Deinen erhabenen Charakter und 
große Talente; er verdammte die niedrigen, eigennützigen 
und blutdürſtigen Naturen Deiner Ankläger; er ſprach von 
feen dargeſtellten Beweiſen, daß ſie durchaus nicht hinlänglich 
wären, Dich deshalb zum Tode zu verdammen; räumte end⸗ 
lich die Gründe Deiner Anklage ein und vertheidigte Dich 
auch von dieſem Standpunkte aus. O! könnteſt Du ihn nur 
gehört haben! Doch das iſt unmöglich, mein unvollkomme⸗ 
ner Vortrag würde feiner Rede die Schönheit jo berauben, 
Bi ich fie nicht verſuchen werde zu wiederholen. Doch ges 


nug; ich erreichte meinen Zweck. Ich eilte mit dem Befehle 
an den Ober⸗Aufſeher des Towers, den Hauptmann Aſchton 
in meine Hände zu überliefern, zurück nach London; außer⸗ 
dem hatte er mir noch den freundlichen Rath gegeben, Eng⸗ 
land ſo ſchnell als möglich zu verlaſſen. Ich miethete dieſes 
Boot bei Weſtminſter Brücke und ſagte den Bootoleuten, daß 
ich wünſchte, nach dem Tower und wieder zurück, gerudert 
zu werden; nur dann erſt, als ich Dich ſicher und ohne Ge⸗ 
| fahr hier hatte und überzeugt war, daß die Bootsleute mit 


Niemandem anders ſprechen konnten, verſprach ich ihnen 
30 Pfd. Sterling, “) ſobald als wir am Bord des Schiffes, wel⸗ 
ches nahe bei Greenwich vor Anker liegt und nach Holland 
mit der nächſt eintretenden Flucht ſegeln wird, für ihre gelei⸗ 
ſieten Dienfle zu geben. Ich habe mit der größten Behut⸗ 
ſamkeit und Vorſicht gehandelt und ich glaube nicht, daß wir 
Verfolgung zu befürchten haben. Dieser Nebel iſt auch ſehr 
günſtig für unſere Flucht, ich flehe nur zu Gott, daß er uns 
Licht verhindert, das Schiff zur rechten Zeit zu finden.” 
Hier endete die Dame ihre Erzählung und fie ſaßen eine 
unge Zeit ſtillſchweigend neben einander. f 
„Fählſ Du Dich nicht ſehr ermattet?“ frug endlich Aſch⸗ 
ion, welcher ihr mit innerer Wonne zugehört hatte. 

„Rein, noch nicht!“ erwiederte Lady Raebarn entſchloſſen; 
ich darf mich nicht eher ermattet fühlen, bis wir am Bord 
es Schiſſes find. Und doch iſt dieſe Ruhe ſehr angenehm. 


unte keine andere bekommen; aber da ich Nachrichten eine 
ezogen hatte, die mich zur Eile zwangen, jo nahm ich Pferde 
nd ritt die ganze Nacht hindurch um keine Zeit zu verlieren, 
a ich mir vorgenommen, den nächſten Tag in London einzu: 
treffen“ . i 
„Die ganze Nacht!“ rief Aſchton; „und auf ſolch gefähr⸗ 
lichen Wegen!“ ae 

„Es iſt mir nichts widerfahren!“ erwiederte fie; „ich war 
von dreien meiner Diener, alle gut bewaffnet, begleitet; ich 


kann Did) verſichern, daß ich zu ſehr mit andern Gedanken 


beſchäftigt war, um Furcht zu empfinden.“ 

Aber troß ihres Muthes und der Beſorgniß verfolgt zu 
bverden flel die Dame dennoch, durch das Schaukeln des 

Bootes und da Geplätſcher des Waſſers, wie fie Aſchton in 
einen Armen hielt, in einen ſanften Schlummer. 

Die halbe Nacht hindurch ruderten die Bootsleute mit allen 

Fräften, denn ſie gingen gegen den Strom auf Greenwich zu, 


) neber 00 Rthlr. 


ala zu Mr, 104 des Bake aus den Nec: 1684. 
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Reine Eguipage brach nahe bei Colcheſter zuſammen und ich 5 


welches ohngefähr drei engliſche Meilen von dem Tower ent⸗ 
fernt liegt. Endlich wurde Lady Raeburn durch einen lauten 
Ruf aus ihrem Schlummer geweckt; ſie fuhr erſchrocken auf 
und hörte, nachdem die Bootsleute mit den Matroſen auf 
dem Schiffe, an welches ihr Boot beinahe angerannt wäre, 
ſich verſtändigt, daß es wirklich das bezeichnete Schiff „Maria 
Pool“, nach Rotterdam beſtimmt, ſei. 25 
In Sicherheit gingen ſie an Bord, in Sicherheit ſegelten 
ſie ee — warum ſollen wir ihnen noch weiter fol⸗ 
gen? Sobald als ein Paar Liebende vereint find, zufrieden 
und glücklich leben und keine Gefahr mehr zu befürchten ha⸗ 
ben, werden ſie für die übrige Menſchheit unintereſſant. 

Nur ſo viel wollen wir noch hinzufügen, daß ſie, nachdem 
ſie einige Jahre auf dem Continente gelebt, wieder nach Eng⸗ 
land, nachdem es wieder Monarchie geworden, zurückkehr⸗ 
ten, wo ſie viele Auszeichnung und Gunſt vom Hofe hätten 
genießen können; da aber Keines, weder der Hauptmann 
Aſchton noch ſeine Gemahlin dieſe Gunſt Karls des Zweiten 
zu beanſpruchen, die Neigung hatte, ſo brachten ſie ihr Leben 
in ruhiger Glückſeligkeit auf dem Schloſſe Raeburn hin, deſ⸗ 
fen Ruinen noch heute einer der intereſſanteſten Gegenſtände 
an der Küſte ausmacht, die gewiß eln jeder Künſtler, welcher 
dieſe Tour macht, in ſein Skizzen⸗Buch aufnimmt. z 

Die ſchleſiſche Gebirge - Eifenbahn. 

Das Projekt zur Herſtellung einer Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn von Görlitz über Hirſchberg, reſpekſive 
Bunzlau nach Waldenburg, hat der Königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau zur Begutachtung vorgelegen. Die Er⸗ 
klärung dieſer hohen, mit den zur Erwägung kommenden 
Verhältniſſen durchaus vertrauten Behörde, iſt zuſtim⸗ 
mend ausgefallen, was gewiß den betreffenden Kom⸗ 
munen, die ſich für die Ausführung jener Bahn ſo lebhaft 


intereſſtren, als eine hoͤchſt willkommene Mittheilung gelten 


wird. IA. d. Zeit.] 


Naturmerkwürdigkeit 
Den 19. December c. ward am Menzelberge, Dominjum 


Schoͤnwaldau, Kr. Schoͤnau, ein Steinadler geſchoſſen, 


ein zweites Exemplar flog davon. Der Waldbelzufer 
ſchentſcher hörte nämlich am genannten Tage einen Haſen 
klagen, er ging den vernommenen Lauten nach und fand 3 
den Adler mit einem Hafen kaͤmpfend. Der 2c. Tſchentſcher 
ſchoß den Vogel beim Auffliegen in den rechten Ba wo: 
durch derſelbe herabfiel und herzhaft in den auf ihn gehetzten 
Hund einhieb. Der Adler ward darauf gefangen, gebunden 
und in das Schloß des Rittergutsbeſitzers Heren Muͤller 
nach Schoͤnwaldau gebracht, woſelbſt derſelbe 8 Tage mit 3 
verſchiedenem Fleiſche gefuttert, dann aber wegen feinee 
Wildheit getödtet wurde. In der Fluͤgelſpannung mißt 
derſelbe 6 910 3 Zoll rheinlaͤndiſch, dom Kopfe bis Ende 

der Schwanzfedern 2 Fuß 8 ½ Zoll. Die Grundfarbe iſt 
kaffeebraun, Kopf und Hals etwas heller. Bei mein 
Durchreiſe durch Schoͤnwaldau horte = von dem angeichof 
fenen Adler, ich bat daher Herrn Müller, fo wie deſſen äl⸗ 
teften Herrn Sohn um denſelben und erhielt ihn auch als. 
Eigenthum zu meiner Verfügung. Gegenwärtig iſt der- 
ſelde beim Forſtaſſiſtenten Herrn Weiſe in Nieder⸗Grunan 
zum ausſtopfen, woſelbſt Freunde von Naturſelten heiten 


2 x — 
elbigen in Augenſchein nehmen Können; fpäter aber iſt der 
Air bei len Lehrer W. Angermann in Riemberg bei 
Goldberg in meiner Naturalienſammlung aufgeſtellt, und 


wird Jedem gern, der ſich dafür intereſſirt, gezeigt werden. 


In der Expedition d. Boten ſind wieder ein Schmetter⸗ 
ling und eine Wespe, beide lebend, gefaͤlligſt vorgezeigt 
worden. 2 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1855. 


6710. Allen Freunden und Gönnern hier und in der Ferne 


empfehlen ſich beim Jahreswechſel Gluͤck wuͤnſchend 
der 


Orgelbgumeiſter Buckow und Tochter. 
Hirſchberg und Laubnig bei Sorau, den 30. Dezbr. 1854. 


3709. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
un 9 Robert Brendel und Frau. 
Hirſchberg den 30. Dezember 1854. 
6711. Bei dem Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend allen lieben Freunden und Bekannten 
Hirſchberg. Burghardt und Frau. 


6712. Zum bevorſtehenden Sahresmechfel begruͤſſen Ver⸗ 


wandte, Freunde und Bekannte gluͤckwuͤnſchend, und bitten 


um ferneres Wohlwollen 


der Kaufm. Conrad und Familie. 


Waarmbrunn den 20. Dezember 1854. 


6730. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich Berwandten und 

Freunden nah und fern beim Jahreswechſel aufs ergebenſte 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1854. 

End Fr. Wilh. Diettrich und Frau. 


Y 


Guſtav Gebauer und Frau. 


713. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah und fern, 
und bitten um ferneres Wohlwollen Endell und Frau. 

Herkſchdorf den 30. Dezember 1854. 5 


6714. Ein glückliches neues Jahr wünſchend empfehlen ſich 


Jahr nach jeglichem Wunſch 
Hirſchberg. 


6716. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich Verwandten und 


zu fernerem Wohlwollen 
5 5 L. O. Ganzert, Frau und Nichte. 


Warmbrunn den 30. Dezember 1864. 


6715. Glückwaͤnſchend empfehlen ſich beim Autritt des 
neuen Jahres Freunden und Bekannten 
er Gringmuth und Frau. 


60717. Allen Freunden und Gönnern wuͤnſchet das neue 
L. Gutmann nebſt Frau. 


Freunden glückwünſchend Kaufmann Gunther u. Frau. 


6719. Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend zum Jahreswechſel 
> 85 der Badeinſpektor Heller und Frau. 
Warmbrunn, den 30. Dzbr. 1854. 
6602. Allen bend und Bekannten wünſcht zum Beginn 
des neuen Jahres von Herzen Glück 
A. Kühnlin Gersdorf a. B. 
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6718. den empfehlen ſich Freunden und J 
kannten beim Jahreswechſel Lampert und Frau. = 


6720. Zum e e empfehlen ſich gtichwtnfend | 
Hirſchberg. Optikus Lehmann nebft Frau und Fochter. 


6721. Allen Verwandten und Freunden zum Jahreswechſel 
die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche. % 
Verw. Ch. Maywald und Tochter. 

Cunnersdorf, den 30. Dezember 1834. 5 


6722. Bei dem bevorſte henden Eintritt eines neuen Jahres 
empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend zu fernerem Ann ee Wohl⸗ 
wollen Kaufmann Tileſius und Frau in Birfchberg. 


6724. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
Hirſchberg d. 30. Dzbr. 1854. Dr. Weigel und Frau. 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindung s Anzeige. 

6665. Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte ſchne 
liche Entbindung meiner lieben Frau von eine 
Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
5 Richard Kramſta. 

Langhelwigs dorf den 25, Dezbr. 1834. 

6672. Entbindungs - Anzeige. a 33 
Die heute früh / 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ama le, geb. Reim 1 von einem 
1 7 5 kräftigen Knaben, zeigt Freunden und Bekannten 
iermit ergebenſt au 3 
Hirſchberg, den 27. Dezember 1954, Hau de. 


Todesfall: Anzeigen. 5 
6688. Dienstag, den 26. December, früh ½% 4 Uhr, 
verschied nach mebrjährigem Brustleiden nach schweren 
Todeskampfe der Componist Ernst Leber. Techirch 
in Berlin, in einem Alter von 35 Jahren 6 Monaten, 
nachdem es ihm nicht vergönnt war, die Früchte seine 
mühevollen Strebens in der Kunst au erndten, weleher 
er noch die letzte Lebenskraft zum Opfer brachte! —— 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten des Ver 
storbenen widmen wir diese traurige Anzeige. A 
Lauban, den 27. December 1854. EN: | 
Die Familie Tsehirch. 


6606. IDUDHENB An z eie (er 
Vergangenen Sonnabend, als am 16. d. M., Abends halb 
6 Uhr, entſchlief hier ganz fanft und ſchmerzlos zu einen 
beſſeren Sein unſer theurer Vater, Groß⸗, Urgroß und 
Schwiegervater, der ehemalige Webermeiſter, ſo wie Hen 
gartenbeſitzer Chriſtian Wenzel Ruſcheweih, in dem 
Sion ehrenvollen Alter von 81 Jahren und 8 Tagen. 
en nahen, ſo wie fernen Verwandten widmen hiermit dieſe 
Trauerkunde die trauernden Hinterbliebenen. 


Schwarzwaldau, den 22. Dezember 184. 
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60693. e Verwandten und Bekannten die traurige 
Anzeige, daß unſere geliebte Fran und Mutter ar ſo thaͤ⸗ 
tiges und ſegensxeiches Leben endete. Um ſtille Theilnahme 
bitten tiefbetruͤbt i 

Hirſchberg, den 27. Dezember 1854, 
8 Der Kunſt⸗ Gärtner Heinrich 
nebſt Töchter. 

6658, Todes „ Anzeige 

Mit innerſtem Wehgefühl widmen wir unſern theilneh⸗ 

menden Verwandten und Freunden die traurige Anzeige, daß 

Donnerſtag den 14. Dezember, Abends 7 Uhr, unſer lieber, 

hoffnungsvoller Sohn Karl Paul in dem Alter von 5 Jah⸗ 

ren und 10 Monaten in Folge des Scharlachfiebers uns 
durch den Tod entriſſen wurde. 
Nach wenig heigen Thraͤnenſtunden 
Entfloh Dein ungetrübter Geiſt, 
Bon Schmerz und Sterblichkeit entbunden, 
Zu dem, der Todte leben heißt. 
Ein Engel kuͤßte Deinem Mund 
Das Leben weg. Du warſt geſund. 
Greifenberg den 14. Dezember 1854, 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die . Muͤhlenbeſitzerin Florentine Laubner, 
* 0 \ 
Emilie 
a Ih ve 
u g ü ſt e 
Bruno 
Deukmal der Liebe 
m Jahrestage 


Laubner, als Geſchwiſter. 


6667. . 


0 9 
unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, des 


Schmiedemeiſter Christoph Förſter. 


Geeſtorben zu Landeshut den 30. Dezember 1853. 


»Wiederſehn ! o Wiederſehn !. 
88 Rufſt Du mir zu aus jenen Hohn, 
Wenn ich weinend ſteh' an Deinem Grabe, 
85 Weil ich zu viel an Dir verloren habe; 
Doch bift Du nicht auf ewig uns entriſſen, 
Du gingeſt nur voran auf kurze Zeit. 
Dont werd' ich all die Lieben nicht mehr miſſen, 
Sie ſehen im Glanze hoͤh'rer Herrlichkeit. . 
; Gewidmet 
von der trauernden Gattin und Kindern. 


6687. Denkmal der Liebe 
auf das Grab unſerer heißgeliebten, unvergeßlichen 
ö Mutter und Gattin, 


| 5 88 des Haus⸗ und Ackerbeſitzers Carl Schröter 
u ungſeiffershau, welche nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe den 21. Dezember dieſes Jahres in einem Alter 
von 40 Jahren zum Frieden des Himmels einging, 


| Ach, kaum vermag ich das zu faffen, 
Was Gypttes Hand mir auferlegt; 
2 Ded’ iſt's um mich, ich ſteh' vevlaſſen 
j Und meine Seel’ tft tief bewegt. 
Ich klage laut: es ſank ins Grab 
N. Mein Theuerſtes mir heut hinab. 


E | 41515 


Du warſt mein Gluck; ich ſteh' alleine, 
Umringt von meiner Kinderſchaar, 

An Deinem Grabe jetzt und weine; 
Mein heißes Flehn zu Gott; es war 
Umfonft! — Des Todes kalte Hand 
Sie trennte ein ſo gluͤcklich Band. 


Du warſt mein Troſt in trüben Tagen 
Und Liebe zeigte jeder Blick, 

Haſt manchen Kummer ſtill getragen; 
Dich ruft mein Seufzen nicht zuruͤck. 
Schwer wird es mir, das einzuſehen, 
Warum Gott dieſes laͤßt geſchehen. 


Wie ſchlug als Mutter fuͤr die Deinen 
So warm Dein zaͤrtlich liebend Her 
Des Dankes Thraͤn' iſt's, die fie welnen 
Du theilteſt treu Dein Mutterherz! 

Mit Rath und That warſt Du bereit, 
Als Freund und Mutter jederzeit. 


Hin iſt mein Gluͤck, nur heißes Sehnen 
Nach Dir erfuͤllt mein mattes Herz. 
O ſieh', Berklärte, meine Thraͤnen, 
Sieh’ meinen und der Kinder Schmerz. 
Wie klingt das Wort fo hart und ſchwer: 
„Die gute Mutter iſt nicht mehr!“ 


Gewidmet von ihrem hinterbliebenen Gatten u. Kindern. 


6068. 


Nachruf am Grabe 
unſrer inniggeliebten, unvergeßlichen, einzigen Tochter und 
Enkeltochter, 


Jungfrau Johanna Chriſtiaue Geiſtert. 
Geſtorden zu Nieder⸗Leppersdorf am 1. Dezember 1854, 
in dem blühenden Alter 
von 21 Jahren 10 Monaten. 


Ach! wie biſt Du uns entriffen 

Durch unverhofften Todesfall. 

Ach wie fo viele Thränen fließen 

Bei uns den Deinen überall. 

Ach! ohne daß man es geglaubt, s 
Warſt Du durch Tod uns weggeraubt. 


Wohl kannſt Du ans Alle ſchauen 
Bon den grünen Himmelsauen, 
Wo Du weilſt bei den Erlöſten, 
Uns mit hoͤh'rem Troſt zu tröͤſten, 
Die im innigſten Verein 
Thraͤnen Deiner Aſche weih'n. 


So ruhe wohl in Gottes Frieden, 

In ſtiller Erde Schlafgemach. 

Wir, die noch hier zurückgeblieben, 

Wir weinen Dir noch Thraͤnen nach. 

Stets redlich gut haſt Du's gemeint, 
Drum wird fo ſehr um Dich geweint. 


Getroſt wol’n wir auf den nur bauen, 
Der hilft, wenn er auch Wunden ſchlaͤgt, 
Uns ſeiner Fuͤhrung anvertrauen, 
Bis man auch uns zu Grabe tragt. 
Du treuer Gott, verlaß uns nicht, 
Wir harren Dein und wanken nicht. 
Ein Wiederſehn, ein Miederfehn. 7 
Gewidmet von den Groß⸗Eltern SEE 
arl Ehrenfried Bühn, 
Johanne Juliane Buͤhn. 


* 


2 Am Seng, den 10. Dezember, Nachmittags 
3 ae, entſchlief nach langen Leiden, der Häusler und 
Weher Johann Gottlob Thamm zu Keſſel⸗ Schoßdorf, 
in einem Alter von 74 Jahren, 9 Monaten und 8 Tagen. 


be wohl von Deiner Arbeit, Muͤh' und guten Thaten, 

Theuerſter Bruder, wahrer Freund und auch Berather; 

Vielen warſt Du Helfer, Rekter in der Noth, 

Dafuͤr wird von Engel: Choͤren Dir die Himmels⸗ Palme 
gereicht zum Lohne. 


Ehriſtiane Heller, als Schweſter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Hefte 
(vom 31. Dezbr. 2854 bis 6. Jauuar 1855). 
Am Wonnt. u, Chriſtt.: Hanstpredigt u. Wochen: 
a Communionen: Herr Diakonus Seſſe. 
F Abends um halb 5 Uhr: 
Herr Paſtor prim. Henckel. 
Am Neujahrstage⸗ 
Hauptpredigt: Herr Archidigkonus Dr. Meiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
8 Collecte für das Bunzlauer⸗ Waiſenhaus. 
5 Getraut,. 
Hirſchberg. Den 26. Dezbr. Karl Auguſt Heilmann, 
Ani, in Grunau, mit Johanne Chriſtiane Hornig. ; 
Geboren. 
Hi rſchberg. Den 9. Dezbr. Die Frau des Mauserpolier 
1. Handelsmann Grabs, e. K., Anna Eliſabet Karoline. — 
8 Den 11. Frau Maſchinenbauer Sheufer, e. S., Ernft Reinhold. 
= Grunau. Den 17, Dezbr. Die Frau des Häusler u, Sim: 
> mergeſ. Gruner, e, S., Karl Robert Guſtav. 
; Kunners dorf. Den 15. Dezhr. Frau Haͤusler u. Maurer 
Glogner, e 0 Chriftiane Emilie. 
BE Schwarz b ach, Men 8. Dezbr. Frau Sie u. Mau⸗ 
rerpolker Landsmann, e. T., Au guſte Pauline. 
Schildau. Den 15. Dezbr. Frau Gerichtskretſchambeſ. 
u. Fleiſchermſtr. Kirchner, 5 T. 197 Pauline. 
Ge ſt o r be 
Grunau. Den 25, a Eliſabet, Tochter des 
eßbare Paͤtzold, 1 
unnersdorf. Den 20, 1 Johann Gottlieb Sei⸗ 
delmann, Inw., 38 J. 1 M. 20 A 
Hartau. Den 24. Dezbr. Jog. Johann 1 ne 
Sohn des Haͤusler u. Maurer Bruͤckner, 10 F. 
Schwarzbach, Den N. Dezbr. Iggſ. Seen 1 Gottfried 
Bayer, Sohn des Gartenauszuͤgler Bayer, 27 J. 8 M. 22 8. 
- Hohes Alter. 
Sunnersborf, Den 22. Dezbr. Maria Rofina geb. 
Teichmann, hinterl. ee des verſtorb. Hausler Gottlieb 
5 abbr, 81 J. 8 M. 14 T 


Ang! fr ck 8 fall. 

Der am 24, Oktober e. Vormittags beim Bober⸗Dammbau 
zu Straupitz ertrunkene Inwohner und Tagegrbeiter Karl 
SGottfried Kambach iſt nun am 17ten d. M. im Bober zu 
: —.— Betten und daſelbſt beerdigt worden; alt 
350 


0 M. 


en 
8 Looſe a 10 Sg 14 
5 et Lotterie fir die Ueb en Schleſiens find 


en. Bureau der Koͤniglichen Stgats⸗ Anwaltſchaft zu 
aben. 


a. = 


a den 3. Januar c. Abends 7 Uhr. = 


* > 25 


66:0. ( 2, M. a. II. 3. I b. 3 1. ee 
Amtliche und Privat: an 1 

0700. Seeg en ne f 5 
Dr aut ieſigen fadtifchen Ziegelei 9 1 5 Schuppen 


845 0 85 Fuß lang und 50 
es Grund und Bodens zum 
tend verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 93 
Donnerſtag den 4. e 1 Nachmittage 

2-4 4 

in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt, wozu Kaußßaſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 28. Dezember 1834. 
Der mehrer 


uß tief, ſoll mit Ausſchluß 
ofortigen Abbruch meiſtbie⸗ 


6649, Betoanntmad 4 g 

Zur Feſtſtellung der Defecte des bi en b 
danten iſt die Einſicht aller Sparka enbuͤcher not hig. 
Wir fordern deshalb alle diejenigen, welche Gelder in die 
feaben Sparkaſſe eingelegt haben, hierdurch auf, die betref⸗ 
enden Sparkaſſenbuͤcher binnen 14 Sagen hier einzureichen, 
woruͤber eine Empfangsbeſcheinigung ausgehändigt wird. 
Nach Ablauf dieſer Friſt, werden alle Einlagen auf Grund 3 
der Bücher des Rendanten als richtig angenommen. 5 
Uebrigens bemerken wir noch beſonders, daß dein Einle⸗ 
ger der Sparkaſſe irgend einen Verlust zu befürchten hat. 
Der 8. 5. des Sparkaſſen⸗Statuts beſtimmt: 
„Die Stadt⸗Gemeinde haftet für die Sicherheit dex 
Sparkaſſe und ihre treue Verwaltung mit ihrem Ber 
mögen und vertritt alle etwa vorkommenden Ausfälle.“ 

Jauer den 11. Dezember 1854. 

0 er Ma gi ſt e er; 


0 J u verpachten. g 
6660. Ich bin Willens meine hier nahe bei der Kirche 5 
befindliche Baͤcker⸗ und Krämerei, maſſiv gebaut, von 
Neujahr 1856 ab an einen tuͤchtigen Backer zu verpachten. 
Dieſelbe kann bald bezogen werden. 1 
Mertſchütz bei Jauer, den 24. Dezbr. 1854. wohl. 5 
6644, Baht: Geſ uch. 
Ein Wirthshaus wird von einem foutionöffbigen) 
Pächter zum 1. April 1855 zu pachten geſucht. Geneigte 
Offerten werden mit näheren Angaben unter der Adreſſe; 
W. K, post restante Gr. 3 

Lranco arg erbeten. 


FE verfanfen oder zu verpachten. 
6628. In der Stadt Striegau e in dieſem Jahre neu 
erbautes Haus, worin ſich ein erkaufsladen, 6 Stuben 
nebſt Küchen , Keller und odengelaß und ein Garten be⸗ 
findet, zu verkaufen oder zu verpachten. Selbiges eignet ſich 
auch zu jedem andern Geſchaftsbetriebe und liegt ganz nahe 
am Waſſer. Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anz 
fragen die ce e 1 
es Herrn A. Hoffmann in Striegau, 1 


— 1315 


6696. In verkaufen oder zu verpachten 

iſt eine gangbare Waſſermuͤhle mit 4 Morgen Acker. Wo? 
ſagt die Exped. des Boten. 
6626. Gaſthof Verkauf. 
Ein Gaſthof in der Nieder⸗Vorſtadt zu Schweidnitz, 
genannt „zum blauen Hecht“, iſt wegen Uebernahme 
eines andern Geſchafts, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
ſofort zu verkaufen oder auch zu verpachten. Nähere Aus⸗ 
kuuft ertheilt auf muͤndliche oder portofreie Anfragen der 
Eigenthuͤmer ſelbſt. N 


2 Vertauſchun g. 
6657. Eine ſehr gut gelegene Papiermühle ſoll bald 
gegen eine ſehr billige Anzahlung verkauft oder verpachtet 
werden. — &benfo koͤnnen Eins oder Z wei ſehr ſchoͤne 
Häuſer in Breslau gegen ein Gut auf reellem Wege 
und ohne Unterhaͤndler vertauſcht werden, 4 
Nähere Auskunft über Beides anb BE. Ba. Breslau, 
Friedrich⸗Straße 12. Erſte Etage. 


— 


5 Dan fkfſag ung. 

6653. Wir erlauben uns hiermit ergebenſt Allen den 
welche unſerer bei dem hieſigen nahen Brande, fo freund⸗ 
lich gedachten und zu thaͤtiger Huͤlfe herbeieilten, den herz⸗ 
lichſten und aufrichtigſten Dank auszufprechen. a 
DDie Eichberger Papierfabrik. C. L. Krieg. 
6701. BERN. EI 0 gen 

Es war ein harter Schlag — das mich am Abende des 

22. d. M. betroffene Brandungluͤck, durch welches ich Alles, 
nur nicht die Hoffnung zu Gott, und nicht den Glauben 
an die Menfchheit verlor. Wahrend die loͤblichen Nachbar: 


gemeinden dem wuͤthenden Element Einhalt zu thun ſuch⸗ 


ten, und ſich Jeder bereitwillig an der Rettung betheiligte, 
Be es an Troſt für die Jammernden, al Obdach für 
die Obdachloſen, an Hilfe fuͤr uns Beduͤrftige nicht. Den 
Herrn Rittergutsbeſitzer Kießling, deſſen Namen einen 
der Edelſten unferer Zeit bezeichnet, den königlichen Schloß⸗ 
hauptmann und Kammerherrn Herrn Baron von Zed⸗ 
liz zu Erdmannsdorf, den Gutsbeſitzer Herrn Fham m 
auf Boberftein, den Fabrik⸗Direktor Herrn Krieg, den 
Herrn Ober⸗Amtmann Walter zu Schildau, den Brauer⸗ 
meiſter Herrn Flach zu Lomnitz, die bei der hieſigen Fabrik 
beſchaͤftigten Herren Schaffrath, Frieſe, Kretſchmer, 
den Schornſteinfegermeiſter Herrn Eichler zu Hirſchberg, 
hiermit öffentlich. zu nennen, gebietet mir meine innigſte 
Dankbarkeit, die bei allem Ungluͤck großer ift, als mein 
irdiſcher Verluſt. Ihnen ind Allen, die mir ihre Theil⸗ 
nahme nicht verſagt, ſei hiermit ein einfaches aber herz⸗ 


liches Wort des Dankes geſprochen, und die Verſicherung 


hingegeben, daß ich mit meiner unglücklichen, Familie in 
meiner trauervollen Lage die Größe tieffirhlender Herzen 
kennen gelernt, die mich vertrauensvoll und mit Mannes⸗ 
muth dem Dunkel meiner Zukunft entgegengehen lehrt. 

Eichberg, den 28. Dezember 1854. BEE 

= Der Gaſtwirth Feige und Tram. 
6059. Deffentlicher Dank. 

Fur die an mir durch den Herrn Dr. Junge 9 Friede⸗ 
berg a. Q. vollzogene und gelungene ſchwierige Operation 
widinen wir demſelben unſern wärmften Dank, und nehmen 


! gruͤndliche Urſache, den Herrn Fr. Junge jedem Leidenden 


als einen ſehr praktiſchen und biedern Arzt anzuempfehlen. 
Welkersdorf, den 18. Dezember 1854. 
} Der Gaſtwirth G. Soͤhndel und Frau. 


6632. Mein, ſub No. 24, am hieſigen Markte gelegenes 


VV 
r die gluͤckliche, aber wierige Herſtellung meiner 
Geſaändheit, ſage ich den el geſchcckten wie 1 
freundlichen Arzt Herrn Heimann zu Maiwaldau bei 
Hirſchberg hiermit öffentlich meinen Dank. \ 

Hartau. Ermrich, Muͤhlenbeſitzer. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

6669. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich mich hierorts als Maurermeiſter etablirt habe, 
und bitte gleichzeitig mich mit Aufträgen von Reparaturen 
und Neubauten guͤtigſt beehren zu wollen. 

Jauer, den 27. Dezember 1854. 

Auguſt Jung, Maurermeiſter, 
wohnhaft Neumarkt im Gaſthof zu gruͤnen Wall. 


6725. Diejenigen, welche Handſchuhe zu putzen, farben und 
repariren bei mir haben, werden freundlichſt erſucht, ſelbe 
binnen 14 Tagen abzuholen, ſpaͤter leiſte ich dafuͤr nicht 

mehr Garantie. 1 ; 
Hirſchberg, Langgaſſe. L. Gutmann, : 5 
3 Handſchuhmacher u. gepftr. Chir. Bandagiſt. 


5890. . 2 
Görbers dorf; 
Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, taglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Con ſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
würde ich die Ert und Weiſe der Kur binnen 3 bis & Tagen 
gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubegnemen wiſſen⸗ 
Zugleich zeige ich denjenigen, welche die vollſtändige Kur 
auf längere Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ich fur 
dieſelbe nicht mehr wif bisher fünfzehn Thaler präunn⸗ 
merando verlange, ſondern mir für meine ärztlichen Ber 
muͤhungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. = 
i Marie von Folomb, ; 
Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


6634. Mitlefer zur „Schleſiſchen Zeitung“ ſucht 
der Lohndiener Auſt vor dem Bürgthore, 


Mer kaufs Anzeigen. 
6724. Ein Kretſcham mit 30 Morgen, an einer Haupt 
Chauſſee gelegen, iſt billig zu verkaufen. Er 
Commiſſionair G. Meyer. 


6703. Freiwilliger Haus verkauf. 

Zum Verkauf des im Bau noch nicht vollendeten Fin⸗ 
ger ſchen Hauſes Nr. 146 hierſelbſt, nebſt Graſegarten, iſt 
ein Termin auf Montag den 8. Januar Nachmittags 2 Uhr 
bei Unterzeichnetem anberaumt. Seiffert, Ger.⸗Schulze. 

Lomnitz, den 28. Dezember 1854, 2 


3 . — P — nn 


aus, ſowie meine, vor dem Hirſchberger Thor, an dez 
arten des Herrn Brauer Meißner gelegene Scheu 
ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Ass, 
B. Wiggert sen 
Greiffenberg den 20. Decbr. 1834. 72 x 


6675. Mein zweiſtöckiges Haus nebſt 1 Scheffel Garten: 
land in Tiefhartmannsdorf iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 4% 
fen. Näheres bei Guſtav Effenberg daſelbſt. 


Haupt gegen 


2 
0 


— 


mit nöthigem Handwerkszeuge und einem Scheffel Acker in 
einem großen Dorfe. Nachweis ertheilt der 
; Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
6705. Nicht zu überſehen! SR 
Beranderungshalber iſt mein auf der Mühlgrabengaſſe 
Nr. 637 gelegenes, gut gebautes Haus, enthaltend 3 Stu⸗ 
ben mit Gipsdecken, 3 Kammern, Keller, Hofraum und 
Garten, bald zu verkaufen. Es eignet ſich fir einen Sei⸗ 
ler oder ſonſtigen Profeſſioniſten oder Peuſionair. Das 
Nähere beim Eigenthümer 


Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


2 Haus⸗ und Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Wegen Uebernahme anderer Geſchaͤfte bin ich entſchloſſen, 
mein hierfelbft am Nieder⸗Ringe gelegenes, zweiflockiges 
aus nebſt Hinterhaus, beide maſſiv und im beſten Bau⸗ 
uſtande, worin ich ſeit Jahren das Spezerei⸗, Tabak⸗ und 
iſengeſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben habe, mit ſaͤmmt⸗ 
lichem Waarenlager ſofort ohne Einmiſchung jedes Dritten, 
aus freier Hand zu verkaufen. 5 beim Käße. 


Schönau, im Dezbr. 1884. rnit Käſe. 


6673. Mein im beſten Bauzuſtande in Nieder⸗Voigtsdorf 
ſub No. 114 befindliches Haus, welches ſich feiner Raͤum⸗ 
lichkeit und vortheilhaften Lage wegen fuͤr jeden Gewerbe⸗ 
treibenden eignet, bin ich willens ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere iſt am Orte ſelbſt, oder beim 


Eigenthuͤmer dem Gaſthofbeſitzer Tſchorn zu den 3 Roſen 
iu Hirſchberg zu erfahren. I ae 


Wr nr 


ehe 


. 


Es gereicht mir zur ang 


daß ich jetzt völlig von demſelben befreit bin. 


zum ſteten Gebrauch zu empfehlen. 
Guichwitz den 29. Oktober 1854, 


ſchwächſte Sorte 


A. Günther. in Hirſchberg. 


A. Speer »HOirſchberg. 
G. Nohr's feel. Erben Schmiedeberg. 
Carl Boyer Schönau. 
EC. Ludwig. M. Schreibendorf. 
Joh. Spitzer Schweidnitz. 


. Linken. .:2, 


F. A. Fellendorf Striegau. 

5 3 E. Günther . „Goldberg. 
rA. Mittmaunn Waldenburg. 
Nobert Engelmaun. Waldenburg. 


. BS. 
vielſeitige Niederlagen errichtet, 


* 


„Extract aus der Breslauer Zeitung.“ 
öffentlich erklären zu können, wie mir die von ihm gekauften und verbrauchten Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Garamellen gegen meinen ſchon veralteten Huſten jo vortreffliche Wirkung geleiſtet haben, 


nehmen Pflicht 7 ® 


Hohenfriedeberg. 


* 


5 1548 i i 9 — 
6701. Zu verkaufen iſt eine gut gebaute maſſive Schmiede 


6661. Töpferei Verkauf. En 

Wegen Kraͤnklichkeit bin ich geſonnen, meine beveits uͤber 
100 Jahre hier beſtehende, im belebteſten Stadttheile vor⸗ 
theilhaft belegene Toͤpferei, mit Vorder⸗ und Hinter⸗ 


haus, worin Werkſtatt, Brennofen und Trockenſaal, nebſt 


mehreren vermiethbaren Wohnungen, im guten Bauzuſtande 

befindlich, unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 

kaufen; im geraͤumigen Hofe iſt ein eigener Brunnen. 
Auf portofreie Anfragen giebt Auskunft 

Loe, Toͤpfermeiſter. 

Striegau, den 22. Dezember 1854. 


6670. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, zen e 
Cunzendorf gelegene Freiſtelle mit 24 Morgen Acker 
und Wieſe aus freier Hand zu verkaufen. Die Gebaͤude 
find im beften Bauzuſtande und eignen ſich dieſelben für je⸗ 
den Profeſſioniſten. Das Nähere iſt zu erfahren in Nr. 30 
zu Nieder⸗Cunzendorf. 


boo. Ein Stuhlwagen mit C Federn if 
Be: Gute Nro. 3 zu Heriſchdorf zu ver⸗ 
aufen. . 


6688. Eine gute Bärendecke auf einen Aſpaͤnnigen Schlit⸗ 
ten iſt billig zu verkaufen bei dem Kuͤrſchner Wiener. 


Neujahrs⸗Wünſche, Karten u. Schere 


in der größten und geſchmackvollſten Auswahl, empfiehlt 
6571.6 En. A. Wal d o w. 


en A W 


n Herrn Eduard Groß hiermit 


ies Zeuguiß lege ich hiermit öffentlich ab, um ähnlich Leidenden dieſes ausgezeichnete Mittel 


5. Nasper, Privat ⸗Sekretär. 


Die ächten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen find fortwährend bei uns zu haben. 
Aechte Packung in chamois⸗Papier n Carton 15 Sgr., in blau 2˙½ Sgr., in grun 3½ Sgr. 
und roſa Gold a Carton 1 Thlr. Prima Qualität gegen veralteten Huſten, über⸗ 

1 roniſche Leiden. — Jeder Carton ent aͤlt die d in 
5 Begutachtung des koͤniglichen preußiſchen Sanitatsrath 


ie Firma: „Eduard Groß“ Zmal, un 
Kreis: Phyfitus Herrn Dr. Holley, Mitter ꝛc. dc. 


tal die 


A. Drzenslaa . in Waldenburg. 
F. A. Fuhrmaun Jauer. 
Otto Beling. Jauer. 
Nobert Habel. = Boltenbain 
W. M. Trautmann = Greiffeuberg. 
Carol. Scoda . RE S an. 
W. Karwath „Hermsdorf. 
Iulius Herberger. = Freiburg. 
homas Hardtwig Aae f 
Nud. Schneider te armbruns. 
Carl Ulber . =: QAltwaffer. 


8 Wegen dieſem wichtigen Handels > Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums, 
Aumeldungen franco an die Handlung Ednard Groß in 


veölau, . 


7 5 
8 * 


1 


en Gotillon-Orden und Kleinigkeiten in größter Auswahl 


empfiehlt Carl Klein. 


as, Der Ausverkauf meines Waaren⸗Lagers wird 

bis inel. den 24. Januar k. J. fortgeſetzt, worauf 

ich insbeſondere Wiederverkäufer aufmerkſam mache. 
Hirſchberg d. 26. Deebr. 1854. H. Bruck. 


Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Kräuter Bonbons 


bewähren fich = wie durch die zuverlaßigſten Atteſtate feſtgeſtellt = vermöge ihrer reichhaltigen 
Beſtandtheile der vorzuͤglichſt geeigneten Kräuter⸗ u. Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, 
Rauheit im Halſe, Verſchleimung ꝛc., indem fie in allen dieſen Fallen lindernd, reiz⸗ 
ſtillend und beſonders wohlthuend einwirken: fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden 
ruͤhmlichen Anerkennung und werden uͤberall, wo fie einmal gebraucht worden, vor andern ähnlichen 
e blevorzugt. — Br. Koch 's kryſtalliſirte Kräuter ⸗ Bonbons werden in laängli⸗ 
en, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Oxiginal⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr., nach 
wie vor ſtets Acht verkauft in Hirſchberg bei J. (. Diettrich's Wwe., ſowie auch in f 
Bolkeuhgin: C. Schubert, Bundlau? Eduard Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Franken⸗ 
- ‚stein: E. Fſchoͤrner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: l & Co., 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. 
Hainan: A. E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Janer; H. W. Schubert, Landes hut: Cart 


„Trautmann, 


Hayn, Lauban; Robert Ollendorf, Liegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ a 


berg: H. Radeſey, Muskau; E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke 


Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, eee Riedel, Schönau? 


5 Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, riegan: Robert Kraufe, 
aldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 


65727. 7 5 6694. In meinem Hauſe ſind zwei Wohnungen, Stallung x 
) ‘ E 1 ch 2 I = K d ff ee 7 fuͤr zwei Pferde, auch eine zu einem offenen Verkaufsladen r 
das Pack 9 Pf., iſt wieder vorrathig bei einzurichtende gewoͤlbte Stube, zu vermiethen und ſofort 


Anguft Scholtz, lichte Burggaſſe. zu beziehen. Menzel, Rechtsanwalt und Notarius. 


B2222222220522232202222222222222222 
2 = *. D auermehl = Verkauf. 8 zu vermiethen, jede Stube mit Kabinet, und kann zu jeder 


Da beim Beginn des Neuen Jahres die Mahl⸗ 8 Zeit bezogen werden. a 


Steuer aufhört, machen wir wiederholt auf unfere & 5 - 
l g 1 Dauermehl, aus niederſchleſi⸗ B Vermiethungs⸗ oder Berkaufs⸗ Anzeige. 
ſchen renommirten Muͤhlen entnommen, aufmerkſam, 8 Mein in Petersdorf bei Warmbrunn, ganz maſſiv mit 
und koͤnnen die allerbilligſten Preiſe verſprechen. 5 i 

Hirſchberg, den 27. Dezember 1854. 5 Lage wegen ſowo 
B. Roſenthal & Löwy. u S des darin friiher betriebenen 
S 


Seceerercegergrrcreregergccecee 


zu einem ſtillen benen e als auch zum 


ge zu vermiethen oder zu verkaufen. Das Nähere beim 


6678. In Nr. 7 unter der Tuchlaube iſt der zweite Stock 


0 ufmänniſchen 4 
efchafts vortheilhaft gelegen, ift vom Neujahr ab im Gau⸗ 


f 
| 


= 
* 
0 


; et gebautes Haus, welches der angenehmen 


S isartes AL - C. i 3 
3 nn 5 8 ettau et ee Kreis Sagan, im Baier 14. a = 5 


Gefunden. 


Kein 10 genes (hausbackenes) Brod 6729. Es hat ſich Freitags den 22. Dezember ein ca 


N r warzer Reüner⸗ Hund mit braunen Laufen und kur 
iſt vom 3. Januar 1855 ab zu haben 102 Ruthe zu mir gefunden. Der rechtmäßige den A a 
8 9 u ] 15 


in der Bäckerei der Obermühle. ann ihn gegen Erſtattung aller Koſten bei dem 
irſchberg, den 28. Dezember 1854. 16654.] Karl Ne uber in Gran abholen. 2 


Zu vermiet hen 


ern 1855 ab die erſte Etage zu vermiethen. Nähe gefunden. Eigenthümer melde m Fuhrmann 
5 e bei 25 e Zuck.⸗Raff.⸗Dir. zu Hirſchberg oder Schmiedeberg. 60 


„ 


6565. In No. 10 in der Tuchmacherlaube hierſebſt ift von Ein weißer Hund mit Ahe Flee geben ne 


„ 
Rh 


9974. Ber lor en 

Eine Rolle geschriebener Hefte find am 24. d. M. 
auf dem Wege von Hirſchberg nach Seifersdor 
worden. Der Finder wolle ſie gegen eine gute 


elohnung 
a der gm. des Boten abgeben. 


Einladungen. 5 
6002. Zum 1 im Saale zu Nen⸗ Wolſchen 


Ztes Abonnement⸗Konzert. 


Nichtabonnenten zahlt der Herr 2½ Sgr., Dame 1 Sgr. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
Ouverture: „Der Alte vom Berge,“ von Benedikt. 
„Die Lebensſtufen,“ . von Ds 
In 82 n 2 


5706. Bun Neujahrstage, den 1. Januar, Nach⸗ 
mittags und Abend = Concert im er wozu 
ergebenft einladet Thamm. 


—— — 


720. Morgen zum Sylveſter Warmbier bei W. Sturm. 


9000. Zum Neujahrsfeſte ladet zur! Tanzmuf ik freund⸗ 
lichſt ein N - 


der Schenkwirth 3 0 ſeph. 
6889. 


Montag den 1, Januar Zanzmufit im u Schieß⸗ 


hauſe, wozu ergebenſt e einladet Ru p 15 ert, „Gaſtwirth. 
6708. 


Zur Ta n z mu ſ i 
5 den 1. Jan. nach Ken, Wischen ladet freund⸗ 


Mon- Jean. 


Zum ee den 1. Jan. 7 ladet zur Tanzmuſik 
nach Kunnersdorf in a Kretſcham freundlichſt ein 8 
6690. Weißmann, Kretſchampächter. 


0702. ruf Montag den 1. Januar 
58 8 aus Ta nzmuſik Nr ein 
8 W. Weißmann, 

S in der Andreas⸗Schenke zu Kunnersdorf. 


8696. Montag den 1. Januar, als zum Neujahrstage 


2. Abonnement⸗Konzert 


in der 91 zu Warmbrunn. J. Elger. 
6708. utag den 1. Januar 
ladet zur Slügelmafit ergebenſt ein 


Schilling, 
Brauer⸗Meiſter in Berbisdorf. 


Cours Berichte. 
Breslau, 27. Dezember 1854. 


„ bt. 


a 


verloren 


1 


0686. 


6688. 


5 5 „ 5 
Zum Neujahrs ⸗ Tage ladet zur Tan mufit nach 


Straupitz, um e Beſuch dittend, 5 9 ein 


* n 


Den 1. N Tan muſik im Kretſcham zu 
Heriſchdorf wozu ergebenſt eim adet La nger. 


6691. Zum . anzvergnu ügen auf f Montag den deu 115 Januar, 
als dem Neujahrstage, ladet ergebenſt ein 
Warmbrunn im December 1854. R. © ch on feld, 


Zum Sylveſter ladet e gut ein 
Frieb e, Brauer in Mafwaldau. 


6081. 


6728. Zur Tanzmuſik auf den Sylveſter Abend den 
31. Dezbr. 1854, ladet . ein 
Karl Steinert, 


Gaſthofpaͤchter „zum ſchwarzen Adler“ in BE 


Getreider Markt Preise 
Hirſchberg, den W. Dezember 1854. 


Der gew. Weizen] g. Weizen; Roggen ] Gerſte Haſer 
Scheſfel rtl. tl. gr. pf. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. Jar. v. 
Höchſter 4 48, 38 182 [IB I 7 
Mittler 3 5 — 228 [217-1 210 I 1 6 
Niedriger! 2 20 e 
Erbſen . Hoöchſler 3 3 ll. 5 f fgr. — Mittler 3 rtl. 

Jauer, den 23. Dezember 1851. 
5 Hechter (31 17 — Äh —1 2) 38 — 2 8 — IE 
Mittler 2 9 22 11 61 — 
Riebriger 2 2 — 128 2 al — 18 122 12 Ss 1 8 — 


ea. Bohr. à 1000 xl. 


* * z 


Schönau, den 27. . Dezember I 1854. 


ai | 20 — . 11 — 212511 210 U, 7. 
Mittler 3 045 8 1 3 25 1 

Niedriger] 220 as — 
e an, 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 26 far. 

Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 far. — 5 ſgr. Opf. 


Breslau, den 27. Dezember 1854. 


Spiritus per Eimer 15 ½ rfl. bez. 
Rohes Rüvöl ohne Geſchaft. 


Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 
Miederſchl.⸗Märk. 4pCt.⸗ 91½% Br. 


3 z 


25 ef. Probe. neue 4pCt. 160 G. Neiſſe⸗Brieg A pCt.. = 64% Br. 
ue dite dio Ii. B. 406. 100% G. Cöd Minen 3% pet.. 129% Br. 
elland. Rand⸗Dukaten⸗ 63% Br. dito dito dito 3½ pet. 92½ Br. | Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 30 Br. 
Kaiſerl. Dukaten 93 7 Br. Rentenbriefe pCt. = „ 93 G. 2 
Friedrichsd o > = ,- = — — i ' Wechſel Courſe. 
Louied or vollw. 108 Br Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 138% G. 
Boln. Bank⸗Billets 0 ½½ Br. Brest.» Schweidn.⸗Frelb. 114½ Br. Hamburg k. S. + USW, G. 
Oeſterr. Bank⸗Roten - 790% Br. dito dito Prior. Apt. 89½ 255 dito 2 Mon.. 148 ½ Br. 
ee 85 sen 875 Br. Oberſchl. Lit. A. 3 Ya pCt. 205 67 5 London 3 Mon. 9015 Br. 
ethandl.⸗ : — dito Lit. B. 3 ½ pt. 1% 8 dito k. S. = 
Bofner Pfandbr. A 2 1007/, Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 


dito dito neue 3½ pit, 92% 4 pCt. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


dito 2 Mon. 8 
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